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velcanntmachung
ttfenb Seflanb5crl )fbung für Baumwolle und
ßaumniollerzeugniffe (halbwollene und wollene

MännerunlerKleidung eingeschlossen .)
NachstehendeVerordnung wird hiermit zur all-

Mkincn Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
«7r tcbe Ucbertretung — worunter auch oer-

Mte oder unvollständige Meldung fällt — so-
“ £ icdes Anreizen zur Uebertretung der erlas-

«w Vorschrift , soweit nicht nach den allgemeinen
Ltichesetzcn höhere Strafen verwirkt sind , nach

Ziffer b *) des Gesetzes über den Belagerungs-
Jtiiib vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer

des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs-
vom 5. November 1912 oder nach 8

, der Bekanntmachung über Vorratserhebun-
vom 2. Februar 1915 bestraft wird ; auch
der Militärbefehlshaber die Schließung des
ebes anordnen.

Inkrafttreten der Verordnung.
Ae Verordnung tritt am 2. August 1915 -,

Ws 12 Uhr , in Kraft.
8 2.

m der Verordnung betroffene Segen-
ftände.

Lim der Verordnung betroffen sind sämtliche
Vorräte(einerlei ob" Vorräte einer , mehrerer oder
Etlicher Klassen vorhanden sind ) an folgenden
Stgeilständen:
Lf) Rohbaumwolle und Baumwoll-

abf,älle,  unverarbeitet oder in Ver¬
arbeitung begriffen,

?.f) Garne,  ganz oder vorwiegend aus
Baumwolle , einfach oder gezwirnt,

3.t) Baumwoll - Web - und --Wirkstoffe
und zwar:

V a) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Hee¬
res - und der Marine - Verwaltung,

'>Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
»i Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
ln während desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse
"öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder
i solcher Uebertretung ausfordert oder anreizt , soll , wenn
ebestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
>iiGefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.
*) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder

^irle eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
Gmd desselben von dem zuständigen obersten Militärbe-
D »ber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene
Wrist Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder
W , wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe

mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
_7 *) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund

"A Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben

M wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Mrafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können
"[täte, die verschwiegen sind , im Urteil für dem Staate
Mm erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu

auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist , nicht
. ** gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll-

Angaben macht , wird mit Geldstrafe bis zu drei - .
Fr® Mark oder im Unvermöqensfalle mit Gefängnis bis

Monaten bestraft.
fl Die nicht zu meldenden Mindestmengen jeder Waren-

sind im 8 8 aufgesührt.

b) fertige Männerunterkleidung aus Baum¬
wolle , Halbwolle und reiner Wolle,
gewirkt , gestrickt, oder aus Webstofs her¬
gestellt,

c ) baumwollne « Stoffe für technische Zwecke
und Sanitätsausrüstung , auch Watte,

ck) rohe und gebleichte Baumwollstoffe , bei
denen Garne unter Nr . 44 englisch ver¬
wendet sind,

e) farbige Baumwollstoffe , buntgewebt oder
bedruckt.

8 3.
von der Verordnung betroffene vertonen,

Gefellfdiaften ufw.
Von dieser Verordnung werden betroffen:
a ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen,

in deren Betrieben die in 8 2 aufgeführ-
ten Gegenstände erzeugt , gebraucht oder ver¬
arbeitet werden , soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam  oder lbei
ihnen unter Zollaufsicht befinden:

b) alle Personen und Firmen,die solche 'Gegen¬
stände aus Anlaß ihres Wirtschastsbetriebes,
ihres Handelsbetriebes oder sonst des Er¬
werbes wegen für sich oder für andere in
Gewahrsam  haben , oder wenn sie sich
bei ihnen unter Zollaufsicht befinden:

c ) alle Kommunen , öffentlich - rechtlichen Körper¬
schaften und Verbände , in deren Betrieben
solche Gegenstände erzeugt , gebraucht oder
verarbeitet werden , oder die solche Gegen¬
stände in Gewahrsam haben , soweit dre
Vorräte sich in ihrem Gewahr¬
sam  oder bei ihnen unter Zollaufsicht be¬
finden:

ck) Personen , welche zur Wiederveräußernng
oder Verarbeitung durch sie oder andere be¬
stimmte Gegenstände der in 8 2 autgeflihricm
Art in Gewahrsam  genommen haben,
auch wenn sie kein Handelsgewerbe betreiben:

s ) alle Empfänger (der unter a bis ck bezeich-
neten Art ) solcher Gegenstände nach Em¬
pfang  derselben , falls die Gegenstände sich
am Meldetag auf dem Versand befinden
und nicht bei einem der unter a bis ck
aufgeführten Unternehmer , Personen ufw . in
Gewahrsam oder unter Zollaussicht gehalten
werden.

Von der Verordnung betroffen sind hiernach
insbesondere nachstehend aufgeführte Betriebe und
Personen:

gewerbliche Betriebe : Baumwollspinnereien,
Baumwollzwirnercien , Baumwollwebereien,
Baumwollwirkereien , Färbereien , Bleichereien,
Zeugdruckereien , Wattefabriken , Verbandstofs¬
fabriken , Seilerwarenfabriken , Deckenfabriken,
Treibriemenfabriken usw . ,

Handelsbetriebe : Baumwollhändler , Garnhänd¬
ler , Lagerhalter , Spediteure , Kommissionäre
usw . , Konfektionsgeschäfte , Schneidercigeschäf-
te , Großhändler usw.

Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde
neben der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden
(Zweigfabriken , Filialen , Zweigbureaus u. dgl .),
so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durch¬
führung der Beschlagnahmebestimmungen auch für
die Zweigstellen verpflichtet . Die außerhalb des
genannten Bezirks (in welchem sich ' die Hauptstelle
befindet ) ansässigen Zweigstellen haben einzeln tzu
melden.

8 4.
Meldepflicht.

Die von dieser Verordnung betroffenen Gegen¬
stände sind von den in 8 3 Bezeichneten (Melde-
pflichtigen ) nach Maßgabe der nachstehenden Be¬
stimmungen zu melden.

Die e r st e Meldung  ist für die am 2.
August 1915 , nachts 12 Uhr , vorhandenen Vor¬
räte bis zum 12 . August zu erstatten-

Die folgenden Meldungen  sind für
die bei Beginn des ersten Tages eines lede«
zweiten Monats vorhandenen Vorräte bis zum
10 . des betreffenden Monats — bei der zweiten
Meldung demnach bis zum 10 . Oktober 1915 —
zu erstatten.

Bei der ersten Meldung  sind die Vor¬
räte von sämtlichen  in 8 2 aufgeführten
Gegenständen anzugeben : bei den folgenden
Meldungen  nur die Vorräte der in 8 2
unter Ziffer 1 und 2 aufgeführten Gegenstände.

8 5.
Mefdefdieine.

Die Meldungen haben unter Benutzung der
amtlichen Meldescheine für Baumwolle und Baum-
wollerzeugnisfe zu erfolgen . Die Meldescheine für
die erste Bestandmeldung sind unverzüglich
nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger Ver¬
ordnung , für die späteren Meldungen rechtzeitig
bei dem „ Kö nig l. Krie g s m i nisterium,
Krieg  s -R o h st o f f--A bteilung , Webstofs-
m eld  eamt " , Berlin SW . 48 , Verlängerte Hede-
mannstratze 11 , zu verlangen : die Anforderung ha!
aut ' einer Postkarte (nicht mit Brief ) zu erfolgen^
die nichts anderes  enthalten darf , als die
Überschrift : „ Betrifft Meldescheine für Baumwolle
und Baumwollerzeugnisse " und die deutliche
Unterschrift und Firmenstempel mit genauer
Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Stofs¬
bezeichnungen getrennt anzugeben.

In denienigen Fällen !, in denen die Gewichte
oder Mengen nicht ermittelt werden können , sind
schätzungsweise Angaben einzutraqen mit dem be¬
sonderen Vermerk , daß die Angaben geschätzt sind.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fra¬
gen sind genau zu beantworten.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankier?
an das

Königliche Kriegsminifterium , Kriegs -Roh-
ftoff -Abteilung , Sektion WII ., Berlin SW 48,
verlängerte Bedemonnttr . 9/10,

einzusenden . Auf die Vorderseite der pur Ueber-
sendnng von Meldescheinen benutzten Briefum¬
schläge ist der Vermerk zu setzen : „ Enthält
Meldescheine für Baumwolle und Baunrwoller-
zeugnisse " .

8 6.
Betondere ITCeldebeftimmungen.

Die nach dem jeweiligen Stichtage eintreffendew,
vor dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte
sind vom Empfänger  unverzüglich nach .Em¬
pfang zu melden.

Auf einem  Meldeschein dürfen nur die Vor¬
räte . eines und desselben Eigentümers und die
Bestände einer und derselben Lagerstelle jgemeldet
werden.

Soweit Rohbaumwolle oder Baumwollgarne
nach dem 15. Juni 1915 aus dem Auslande
e i n g e f ü h r t sind , hat der Meldepflichtige 'dies
bei Erstattung der Meldung anzugeben und au.
Verlangen des Kriegsministeriums , Kriegs -Roh --
stofs- Abteilung , den Nachweis dafür zu erbringen.

Anfragen , die vorliegende Verordnung betreffen,
sind an das Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff»
Abteilung , Sektion W. II , Berlin SÄ . 48 , Ver¬
längerte Hedemannstr . 9/10 , zu richten : die An¬
fragen müssen aut dem Briefumschlag fowie beim
Eingang des Briefes den Vermerk enthalten : „ Be¬
trifft Bestandaufnahme für Baumwolle und
Baumwollerzeugnisse ."

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf
besonderes Verlangen  dem Kriegsministv-
rium zu übersenden.

8 7.
Lagerbuch.

Für Rohbaumwolle , Baumwollabfälle und
Garne , ferner für Baumwollweb - und Wirkwaren,
soweit sie auf den Meldeschein 3A , 3B und 3©



(laut 3C mit Ausnahme von Nr 6 und Nr ., 9)
aufgeführt sind , ist ein Lagerbuch einzurichtcn , auS
dem iede Aenderung in den Vorratsmengen und
ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden
ist tederzeit die Prüfung des Lagerbuches , sowie die
Besichtigung des Betriebes zu gestatten.

.§ 8 .
Ausnahmen.

Die Meldepflichtigen sind insoweit von einer
Meldepflicht und Führung des Lagerbnches befreit,
als ihre Vorräte (einschließlich derienigen in sämt¬
lichen Zweigstellen , die sich .im Bezirk der ver¬
ordnenden Behörde befinden ) am 2 . A u guft
1915 , nachts 12 Uhr , geringer sind als «Mindest-
Vorräte ) : .

a ) je 300 Kg . von Rohbaumwolle oder Garnen,
ferner von Watte^

b ) insgesamt 5000 Meter von zu meldenden
Baumwollstoffen (siehe 8 2 ) , wenn .d,e Vor¬
räte aus verschiedenen  Stoffen bestehen,

o ) 500 Meter , wenn die Vorräte nur aus
Stoffen einer einzigen Gruppe oder Unter¬
gruppe bestehen,

d ) insgesamt 300 Stück von zu meldenden fer¬
tigen Männerunterkleidern (siehe 8 2 ) . |

Auch diese Personen sind aut besonderes Ver¬
langen der verordnenden Behörde zur Meldung .
ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen verpflichtet.

In ledem Falle tritt auch , für sie die Pflicht
zur Meldung und zur Führung eines Lagerbuches
für die gesamten  Bestände an Dem Tage ein,
an dem die oben bezeichneten Mindestvorräte über¬
schritten werden . — Verringern sich die Bestände
nachträglich unter die angegebenen Mindestvorräte,
so bleibt die Pflicht zur Meldung und Führung
des Lagcrbuches trotzdem bestehen.

Frankfurt a . M ., den 27 . Juli 1915.
StrAv . Generalkommando 18 - A . K.

Mainz , den 27 . Juli 1915.
Ter Gouverneur der Festung Mainz.

vekannlmacvung
betreffend

Vorschriften über das Verfahren bei der Prüfung,
der Feststellung des Ueberiiahmepreifes und der

Uebernahme von Mlilärtuchen.

1. Die Prüfung , Feststellung des Ueb rnahmepreises
und Uebernahme der Militärtuche erfolgt inner¬
halb des . Reichsgebietes durch das Königlich
Preußische Kriegsministerium.

Die Aufforderung zur Ueberlassung und zur
Versendung , sowie die Anordnung des Eigen¬
tumsüberganges (Uebernahme ) der Militärtuche
ergeht durch das Wollgcwerbemetdeamt des Kgl.
Preußischen Kriegsministeriums.

2 . Für die Preisbestimmung der beschlagnahm¬
ten Tuche soll eine physikalisch - chemische Prüf¬
ung maßgebend sein , ähnlich der -bisher von den
Kriegs - Bekleidungsämtern vorgenommen.

Alle Tuchproben , die ohne amtliche Prüf-
ungszeugnisfe eingereicht sind , werden daher ' in
der Prüfungsstelle des Wollgewcrbemeldeamtes
geprüft . Soweit amtliche Prüfuugszeugnisse
beigebracht werden , sind diese für die Preis¬
festsetzung maßgebend . ^

3 . Die Prüfungsstelle wird von einem Dipl .- Jn-
genieur geleitet , dem zwei akademisch ĝebildete
Chemiker zur Seite stehen . Sie arbeitet nach
den Grundsätzen des Königlichen Material - Prüf-
ungs - Amtes in Berlin - Lichterfelde . Die Be¬
amten sind dort ausgebildet . Es wird ihnen
in keinem Falle bekannt gegeben , wem die
einzelnen Tuchproben gehören . Dift Vordrucke
für die Prüfungsberichte und die Muster werden
in der Muster - Kontrollstelle mit Nummern an
Spelle der Namen versehen und so der Prüf¬
ungsstelle übergeben . Den Prüsungsbeamten ist
das Betreten der Räume , in denen der Brief¬
wechsel mit den Meldenden usiv . bearbeitet wird,
verboten.

4 . Nach dem Ergebnis der physikalisch - chennschen
Prüfung (Ziffern 2 und 3 ) werden die Tuche
von dem Wollgewerbemeldcamt in Klassen .ein¬
geteilt . .

5 . Die Entscheidung , welche Klassen und Farben
von Tuchen feweils von der Militärbehörde
übernommen und welche zur späteren Verwen¬
dung zurücrgestelli werden , hat die Bekieid ^ ngs-
abteilung des Kriegsministeriums.

Die Bekleidungsableilung wird nach ihrem Er¬
messen unbrauchbare Tuche dem Wollgeiverbe-
meldeamte zur Freigabe bezeichnen.

(>. Für die einzelnen Tuchklassen sind von dem
Kgl . Preußischen , dem Kgl . Bayerischen , dem
Kgl . Sächsischen und dem Kgl . Württemberg-
ischen Kriegsministerium aur Grund der gesetz¬
lichen Höchstpreise für Militärmannschaftstuche
Preistabellen festgesetzt worden . Diese Tabellen
bilden die endgültige Unterlage für die Fest¬
setzung des Ueberiiahmepreifes im Einzeifalle.

7 . Die Muster werden mit den Prüfungszeugnissen
und unter Angabe der auf Grund der Prüfung,
bezw . des amtlichen Prüfungszeugnisses festge¬
stellten Klassen einer Kommistion oorgclegt , .eie
sich icweils aus einem Offizier des Kriegsmi¬
nisteriums als Vorsitzenden , einem Sachverltän-
digen aus Tuchgroßhandcls - und einen, ^ aus
Fabrikantenkreisen zusammensetzt . ErsUre sach¬
verständige sind von den Handelskammern zu
Berlin , München , Leipzig , Stuttgart , letztere
von dem Kriegs - Garn - und - Tuchverband dem
Kriegsministerium zu benennen . Das Wollgc-

werbemeldeamt wird icweils zwei von diesen
Sachverständigen rechtzeitig zur Teilnahme an
den Sitzungen auffordern.

8 . Der Prüfungskommission ist nicht bekannt,

fnisten Tuche sie beurteilt.' Sie hat das Recht , gegebenenfalls Nach-
rüfungen der Tuchproben vornehmen zu lassen.

Die Kommission setzt an Hand der Preis¬
tabellen (vgl . Ziffer 6 ) mit Stimmeneinheit
den Uebernahmepreis fest . Sie kann gewisse
Zuschläge oder Wschläge bestimmen . Durch
erstere dürfen , edoch , die gesetzlichen 'Höchstpreise.
„Mt überschritten werden.

Wird in der Kommission eine Einigung über
den Preis nicht erzielt , so muß der Vor¬
sitzende die Entscheidnng der Bekleidungsabtei-
lung des Kriegsministerinms anrufen , welche
alsdann den Preis an Hand der Sachverstän¬
digengutachten endgültig festsetzt . Eine Anfech¬
tung der Preisbestimmung ist nicht zulässig.

9 . Soweit die Beklcidungsabteilung bestimmte
Tuche als zur Uebernahme geeignet bezeichnet
hat , gibt das Wollgewerbemeldcamt dem Be-
kleidungs - Beschaffungs - Slmte die Bestände an
diesen brauchbar befundenen Tuchen an und
fordert ds auf , mitzuteilen , wann .und an
welches Kriegs - Bekleidungs - Amt die belreffenden
Tuche zu senden sind.

10 . Sobald das Bekleidungs - Beschafsungs - Amt das
empfangspflichtige Kriegs - Bekleiduims - Amt be¬
zeichnet hat , teilt das Wollgewerbemeldcamt .die¬
sem die Entscheidung des Bekleidungs - Beschaff-
ungs - Amtes mit uu 2 gibt ihm den Eigen¬
tümer , die Menge , Art und Eigenschaften , den
Uebernahmepreis und Liefertermin der Tuche
an.

11 . Zugleich ergeht von dem Wollaewerbemelde^
amt an die Eigentümer gemälß 8 2 des Gesetzes
betr . Höchstpreise vom 4 . August 1914 , 17 . Dez.
1914 die Aufforderung zur . Ueberlassung
dieser Tuche an die MAirärbehörde und zur
umgehenden Uebersendung an das zur bezeich¬
nende Kriegs - Bekleidungs - Amt unter Bekannt¬
gabe der „ Licfernngs - und Abnahme - Vorschrif¬
ten ." ^ „

12 . Das Kriegs - Bekleidungs - Amt prüft die Tuche
nach Eintreffen und benachrichtigt das -Wollge-
werbemeldeamt von der Annahme oder Zurück¬
weisung der Tuche.

13 . Hat das ' Wollgewerbemeldcamt Kenntnis von
der Annahme der Tuche durch das Kricgs-
Bekleidungsamt erhalten , so teilt es dem Eigen¬
tümer der Tuche mit , daß das Eigentum der in
Rede stehenden Tuche dem betreffenden Kriegs-
Bekleidungs - Amt übertragen wi,d (Uebernahme ) .

l4 . Das Kriegs - Bckleidungs - Amt , welches die
Tuche erhält , bezahlt sie spätestens 6 Wochen
nach Empfang . •
Mainz , den 25 . Juni 1915.

Der Gormcrneur der Festung Mainz,

Bekanntmachung
Die nach 8 133 R . G - O . von mir bisher

erfolgten Ernennungen der Vorsitzenden , Beisitzer
und Stellvertreter der im Bezirke der hiesigen
Handwerkskammer errichteten Prüsnngskommissio-
nen zur Abnahme der Meisterprüfungen
bleiben , «soweit sie nicht ausdrücklich als erloschen
erklärt sind , für weitere 3 Jahre (1915 bis
einschließlich 1917 ) in Kraft.

Etwaige Gesuche von Handwerksmeistern um
Entbindung von dem Amte bitte ich an mich
zu richten.

Wiesbaden , den 19t Juli 1915.
Ter Regierungspräsident.

Vermischte Nachrichten.
m Rüdesheim , 27 . Juli . Die heute hier statt¬

gefundene Stadtverordnetensitzung beschäftigte sich
in erster Linie mit der „ Uebernahme der Unter¬
haltung der Nachbarwege durch den Bezirksverband . "
Es handelt sich hierbei um eine Einrichtung , die
für den ganzen Rheingaukreis getroffen werden
soll . Der Bezirksverband übernimmt die Unter¬
haltung der nach benachbarten Gemeinden bezw.
Gemarkungen führenden Wege , sorgt dafür , daß
diese sich stets in gutem Zustande befinden und
erhebt die Kosten , die auf die einzelnen Gemeinden

gemäß den auf ihrem Grund und Boden sich
befindenden Wegen ausgeschlagen werden . Der
Kreisausschuß des Rheingaukreises , der sich bereits
mit der ganzen Frage beschäftigt hat , hat die
Angelegenheit den einzelnen Gemeinden zugeteilt.
Der Magistrat von Rüdesheim hat darüber beraten
und die Sache dann , wie der Beigeordnete , Herr

Oberstleutnant Kubale , mitteilte , der Stadtverord¬
netenversammlung überwiesen . Es sei notwendig,
daß sämtliche Gemeinden des Kreises sich an¬
schließen . Wenn eine Gemeinde nicht mitmacht,
dann kann der Vertrag , den der Kreis abzpschließen

hat , eben nicht abgeschloflen werden . Für Rüdes¬
heim kommt der Weg nach dem Weißenturm und
nach Aulhausen in Frage , und zwar auf eine
Strecke von 5900 Meter . Für diese Zahl müßte

aufgekommen werden und zwar in den ersten 5
Jahren des auf 20 Jahre lautenden Vertrages
mit 380 Mark auf das Kilometer , insgesamt

2242 Mark in jedem Jahre . Diese Sun,m l>

auch dem Magistrat recht ansehnlich vorgeko ^ . 's ja
Herr Justizrat v . d . Heyde war der

daß man sich der Tatsache nicht verschließe^
daß die Wege auf diese Art gleichmäßig

im Stande gehalten würden . Ader ob Räde -nA
dabei in geldlicher Hinsicht gut sah « s. , ^_s . .. .. .. cv_ re . ei».
andere Frage . Er halte dafür , daß die Anoest
heit noch nicht spruchreif sei und deshalb ^
Feld - und Wald Ausschuß sowie dein

Ausschuß , die beide zusammen tagen

überwiesen werden solle . Herr Stadtverordne « '
Vorsteher Reichenbach fand den Zeitpunkt ?! *

% pdi
Aufnahme der Sache ungünstig . In erster K >
müssen weitere Belastungen der Stadt mit
sicht auf die durch den Krieg entstandenen
gaben vermieden werden , zweitens ober hah ? ^

den Weg nach Presberg vor nicht langer 3eit' h

W

(Jtntl

gestellt und ausgebaut , sodaß die Stadt

müsse , otjye in der nächsten Zeit einen
davon zu haben . — Herr Oberstleutnant

fügte hier an , daß Bedingung vor dem Verst »»

abschiuß sei , daß die Wege sämtlich sich in ^
Zustande befinden müßten . Eher könnten sst ^
dem Bezirksverband nicht übernommen

Die Angelegenheit , die in geldlicher Hinsich,
anbetracht der alljährlichen , immerhin beträchM,
Ausgabe für die Stadt Rüdesheim von WichtjM pid -
ist , wurde hierauf den beiden Ausschüffen , K
dem Antrag des Herrn Justizrat v . d '
überwiesen.

m Rüdesheim . 27 . Juli . Die

der Liste der stimmberechtigten Gemeindeangch
rigen braucht nicht zu erfolgen . Durch

Verordnung ist es gestattet , bei Gemeindewch,,
die letzte endgültige Liste zugrunde zu legen.

Magistrat hat daher den Beschluß gefaßt , die-^
eine neue Wählerliste nicht anzulegen und die Ich.
vorliegende Liste als Wählerliste für 1915 ^
1916 zu benutzen Die StadtverordnetenversaW
lung billigte einstimmig diesen Beschluß . U-

Mitzlied des Wahlausschusses wurde als Ersatz st,
den in den Magistrat übergetretenen Hern , l
Bruns , von der Stadtverordnetenversammlung
einstimmiger Wahl Herr Fritz Becker gewählt.

-ft MdeSheim , 28 . Juli . Kocht Obst einst,
unsere Krieger im Felde und in den Lazaretts!
So bittet uuch in diesem Jahre der Bateilündtz
Frauenverein die Einwohner unserer Stadt , in
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Gewißheit , daß sie ebenso freudig wie im VorjeM ^ gx
mithelfen werden , unseren tapferen Kämpfern !«M0es(
stets dankbar begrüßte Erquickung zu verschaßM,,,,»
Büchsen zum Einkochen können jederzeit bei 3tKp en
Vorsitzenden im Kreishous abgebolt werden . » flm

: «Geisenheim , 27 . Juli . Mit dem Eiser« D ^ ^^
Kreuz 2 . Klasse wurde ausgezeichnet der Ach

mann Christian Behringcr dahier , zur Zeit jdjjjfl
verwundet in einem Lazarett in -Wiesbaden . -

(Behringer '«war vor einigen Jahren in dp
Druckerei ds . Bk - als Schriftsetzer tätig . Er ei¬
litt zu unserm Bedauern eine so schwere te
letzung des linken Beines , daß dieses abgcnomm
werden mußte , hat aber mit Heldenmut die
schwere Verwundung ertragen . Ehre seim

Tapferkeit . Die Schistftltg .) . 1— Den öelbentf
gestorben ist am 20 . Juli der Bautechniker ak
S chüler , Sohn des Herrn Bauunternehmers Zof
Schüler.

: : Geisenheim , 27 . Juli . Am Sonntag M
mittag entstand in einem Lagerschuppen der M
schinensabrik Iohannisberg ein kleines SchaScA
fener , das jedoch durch im Betriebe der Fal^
beschäftigte Arbeiter rasch gelöscht wurde . Ä
dorthin beorderter Schlauchwagenzug der hiesig«
Freiwilligen Feuerwehr brauchte nicht einzugrnsl
und konnte sofort wieder umkehren . '

sc . Wiesbaden , 27 . Juli . Die Kommission st

. Wehr,

das Denknial des Opferstnns entschied sich in d« tzstnd
ben
un

Oe

im Rathaus abgehaltenen Sitzung für den
wurf des Bildhauers Willi Bierbrauer von

Einen eisernen Siegfried werden wir bekomm̂ ^
Für den Platz der Nagelung ist der Kaiser FM },,, ^
richplotz auserwählt und später findet das
mal Aufstellung an der städtischen Töchterschme-

Mainz , 27 . Juli . Bei einem heute Vormst«
im Stadtteil Mombach vorgekommenen ZusawinE tzgrjß
stoß einer Fabriklokomotive mit einem StroN -̂
babnwagen wurden 13 Personen verletzt.

Ein Brief Hindenburgs . (Ktr . Bin .)
feldmarschall v . Hindenburg hat vor einigen Tr»>
an Stadtdirektor Tromm in Hannover einen
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-le  Miedergibt : „Das Vertrauen und Wohl-
das mir von allen Seiten entgegenge-

Lt ' wird, bewegt mich mehr, als ich auszu-
IRpt vermag. Ich kann diesem Wohlwollen
^ .„über nur erwidern , das; ich nur meine Pflicht
^ fönifl und Vaterland tue. Waren mir hierbei

; ^ ^ ere Erfolge Leschieden, so danke ich sie Gottes!
Führung , meinem kaiserlichen Herrn , der

auf meinen Posten beries, meinem treuen
n Ludendorf nebst seinen Mitarbeitern »und

unvergleichlichenAusdauer und Tapferkeit niei-

n
»UlOtij.

iir
l Li^

nicht viel Verdienst übrig . Meine Gedanken
ett  oft im lieben Hannover . Die Freude
dereinstigen Wiedersehn verbindet sich mit der

Ejnttü bei dein Bewußtsein , daß Lei der Heim-
>k̂ so mancher fehlen wird , der mir einst nahe
" ^ zünden hat. Aber getrost vorwärts ! Ob dann

pgute  Ende einige Wochen vder Monate eher
^ später eintritt , spielt in dem%
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Truppen. Auf solcher Grundlage bleibt für

gingen keine Rolle ."
gewaltigen

Neueste Drahtnachrichten.
MB Großes Hauptquartier, 27. Juli.

„.ntli4) Westlicher Kriegsschauplatz:
miizösische Handgranaten-Angriffe nördlich Souchez

dJtiof'ül Sprengungen in der Gegend Le Mesnil in
«er ier Champagne waren erfolglos.
l lJ“l i In den westlichen Argonnen besetzten wir einige

Miche Gräben.
Nus die Beschießung von Thiaucourt antworteten

^ir abermals mit Feuer auf Pontu-Mouffon.
Zn den Vogesen setzte sich der Feind gestern Abend

jjben Besitz unserer vordersten Gräben auf dem
»ingekopf(nördlich Münster.)

Bei Roucqu(nordwestlich von Tourcoing) wurde
,in französisches, bei Peronne ein englisches Flug-
jeu§ zum Landen gezwungen. Die Insassen wur-
Wgefangen genommen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:  Ein

Prstoß aus Mitau wurde von uns abgewiesen.
Zwischen Poswol (südlich Mitau) und dem

fjimen folgen wir dem weichenden Gegner. Die
fichn veisuchte» gestern unsere über dem Narew
Wgedrungenen Truppen durch einen großen einheit-
M, aus der Linie Goworow(östlich von Rozan),
Hllow-Serok (südlich von Pultusk) angesetzten
Utzrisf zurückzudrängen. Die russische Offensive
Merke völlig. 3319 Russen wurden  ge¬
igen , 13 Maschinengewehre erbeutet.

^Oestlich und südöstlich von Rozan drangen
Wfc Truppen hinter dem geworfenen Feind nach
l>« vor.

Im Pruth, südöstlich von Pultusk, wird noch
Miäckig gekämpft.

Bor Nowogeorgiewsk und Warschau keine Ber-
diderung.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Vor

>nWZwngorod nichts neues. Nördlich von Hrubies-
er : warfen wir den Feind aus mehreren Ort-

» Mm und nahmen 3940 Russen, darunter
rommp>Offiziere , gefangen,
nit W Zm Uebrigen ist die Lage bei den deutschen

i» t tivppen des General'Feldmarschallsv. Mackensen
Wderändert.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 28. Juli.

.) Westl i cher Kri egs schaupl atz:
^westlich von Souchez wurden einzelne von

^ chren Kämpfen her noch in der Hand der
" -ablî ôsen befindliche Teile unserer Stellung nachts

' ^ m schlesischen Truppen erstürmt. 4 Maschinen-
^ wehre sind erbeutet.
"rr'li Ln̂ ^ en  Vogesen an der Linie Lingekopf-Barren-

mirü  fanden erbitterte Kämpfe statt.
Französische Angriffe wurden durch Gegenstoß

mehrstündigem Nahkampf zurückgeschlagen. Da-
lVj Md auch die vorgestern Abend verloren gegangenen

" ^ ^ >ben am Lingekopf bis auf ein kleines Stück

eldenud
er Fiij
rs I «)
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6itt
1111 uns zurückgewonnen.
Oefilic^ex Kriegsschauplatz:  Zwi-
üi Mitau und Njemen wurden gestern noch etwa

.,T 11)00 versprengte Russen zu Gefange-
>chul' »i, gemacht.
nmiü« festlich und südöstlich von Rozan schreitet unser
atnnt!»- liyiff vorwärts.
'it(ltfT1 Eioworowo wurde genommen. Nördlich von

i W beiderseits des Narew und südlich von
'HTt lô ätzten die Russen ihre Gegenangriffe fort.
* «Üil ^e êrten völlig. Der Feind ließ hier und
’ < » u®°ä°n 2 5 00 Gefangene und 7 Ma-
solgci-1 l(i| eengewehre in unserer Hand.

Vor Warschau wurde westlich von Buonie der
Ort Kierunow von uns erstürmt.

In der Gegend südwestlich von Ora-Kalwarja
wird noch gekämpft.

^Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Die
Lage bei den deutschen Truppen ist im allgemeinen
unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Notiz: Kierunow liegt 24 Kilometer westlich von

der Vorlinie von Warschau.
Ein frevewaNes Spiel der Amerikaner
Berlin , 28. Juli . Der „Deutschen Tagesztg ."

Ivird von ihrem Kopenhagener Berichterstatter 'ge¬
meldet, daß wiederum eine Reihe amerikanischer
Bürgin : die Reise nach dem Festlandr aus dem
britischen Dampfer „Adriatic"  angetreten habe,
der nach Ausstellung der Newporker Zollbehörden
außer den Passagieren noch folgende Munition
an Bord habe : 1995 Kisten Patronen , 190
Kisten Zünder , 30 Kisten ungeladener .Granaten,
182 Kisten geladener Handgranaten , 6 Kisten Re¬
volver , 4 Kisten Gewehre, 3918 .Rollen Stachel-
draht , 1296 Rollen anderen Draht , 95 Automo¬
bile , 5 Lastzüge, 41 Flugzeuge und 15 867 Barren
Kupfer , sowie größere Mengen Messing und
Stahl , die zweifellos zur Herstellung von Kriegs¬
gegenständen bestimmt sind.

w Wien, 27. Juli- (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 27. Juli, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Seit der Erstür¬
mung von S o ka l durch unsere Truppen wurde
südöstlich der Stadt um den Besitz einer Höhe
gekämpft, die für die Behauptung der Bugübex-
gänge besonders wichtig ist. Gestern erstürm¬
ten unsere tapferen Regimenter die Position , wo¬
bei wir 20 Offiziere  und 3000 M a n u g e-
fangen  nahmen und 5 Maschinengewehre er¬
beuteten . Die Kämpfe nördlich Grubieszow
schreiten erfolgreich  fort . Sonst ist dje Lage
im Nordosten unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Unter dem
Schiutze des gestern früh eröffueten .Artillerie¬
massenfeuers griffen die Italiener
das Plateau Doberdo mit verstärkten Kräften aber¬
mals an . Der Ansturm scheiterte  unter grö¬
ßeren Verlusten  denn je. Nach erbittertem
Nahkampf bleiben unsere Truppen auch an diesem
9. Schlachttage im vollen Besitz ihrer alten
Kampfstellungen am Plaieaurande.

An den übrigen Teilen der küstenländischen
Front und dann im Kärntner und Tiroler Grenz¬
gebiet hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellverlr . des Chefs des Generalstabes:
v, Höfer,  Feldmarschallleutnanl.

w Part«, 27. Juli. (Nichtamtlich.) Ein Ver¬
treter des „Petit Journal" hat mit dem englischen
Schriftsteller Nelle eine Unterredung gehabt, in der
dieser erklärte, es sei möglich, Deutschland durch
die Ausstellung einer Luftflotte von 20 000 Flug¬
zeugen schnell zu besiegen, die Flugzeuge müßten
die Krupp'schen Werke, die großen Fabriken in
Westphalen und die Eisenbahnlinien zerstören und
damit Munitions- und Truppentransporte un¬
möglich machen.

w Masel, 27. Juli. (Nichtamtlich.) Die
„Nationalzeitung" meldet aus London: Der
Mangel an Farbstoffen in der englischen Industrie
macht sich immer stärker fühlbar. Ein Rund
schreiben des englischen Fabrikantenverbandeslautet
Mit Bedauern müssen mir die Händler benach
richtigen, daß wir wegen der Schwierigkeiten und
der Kosten der Beschaffung von Farbstoffen nicht
mehr in der Lage sind, uns für die Haltbarkeit
der Farben zu verbürgen. Unser Bedauern darüber
wird noch dadurch erhöht, daß, nachdem in vielen
Fällen die Kosten der Farbstoffs um mehrere
Hundert gestiegen sind, die weitere Beschaffung
überhaupt in Frage gestellt ist.

w Rotterdam, 27. Juli. (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant" meldet aus London:
Die 29. Mann zählende Besatzung des Dampfers
„Leelanaw" wurde gestern in Kirkwall gelandet.
Als die Leute das Schiff geräumt hatten, gab das
Unterseeboot ein Dutzend Schüffe ab und schoß
dann ein Torpedo ab. Die Besatzung wurde an
Bord des Unterseebootes genommen und dort gut
behandelt. Das Unterseeboot brachte sie bis in
Sicht der Küste, ließ sie, als am Horizont eine
Rauchsäule aufstieg, in die Boote gehen und tauchte

unter. Ehe „Leelanaw" angegriffen wurde, sah
man, wie in der Ferne zwei Schiffe, wovon eines
offenbar ein britisches war, in den Grund gebohrt
wurden.

w London, 27. Juli. (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros. Ein deutsches Unterseeboot
versenkte die Fischdampfer„Honoria" und „Sut-
ton". Die Besatzungen wurden in Kirchwall und
Berwick gelandet. Andere Fischerfahrzeuge wurden
von Unterseebooten nach Stornaway verfolgt.

w Petersburg, 27. Juli. (Nichtamtlich.) Das
Marineministerium macht strenge Vorschriften für
die Schiffahrt im Weißen Meer bekannt. Zum
Schutz vor einem deutschen Angriff auf Archanelsk
sind viele Minen gelegt und Küstenbatterieen
dorthin verlegt worden.

; Christiania , 27. Juli . „ Aftonposten " wird aus
| Petersburg über Paris gemeldet, der russische Ge-
! neralstab Habe befohlen, die Zivilbevölkerung »aus

j den Städten Wilna , Grodno , Kowno und Bialy-
stok fortzuschaffen: ebenso seien in Warschau, Riga

> sämtliche Hospitäler , Gefängnisse und Schulen,ge-
i räumt worden.

w Washington , 26. Juli . (Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Das Kriegsdcpar-

! tement plant , eine Reservearmee zu bilden , die aus
j einer halben Million außer der Miliz bestehen
! soll. Das Mariuedepartement wird 30 bis 50
j Unterseeboote, mehrere Schlachtkreuzer, vier Dread-
! noughts und viele Hilfsschiffe verlangen . Das

Departement macht bereits mit Flugmaschinen und
Unterseebooten Versuche und gibt 100000 Dollars
allein für den Zweck aus , ein Mittel zu finden,'
durch welches Schlachtschiffe Unterseeboote bekäm¬
pfen können. Man glaubt , daß das Marine¬
departement 250 Millionen und das .Kriegsdepar¬
tement 200 Millionen Dollars beanspruchen Lvird,
beide doppelt so viel , wie im letzten Jahre.

Um die Ehre gespielt.
Roman von Robert Heymann.

(71. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Dieser fuhr sich nervös mit dem seidenen

Taschentuch über das erhitzte Gesicht. Er ver¬
neigte sich tief und folgte dem alten General.

Das Privatzimmer war ein kleiner Raum,
wo die Ehrenhändel und alle sonstigen persön¬
lichen Angelegenheiten ausgetragen wurden . Die
roten Tapeten verliehen dem Zimmer einen un¬
ruhigen Ausdruck. An der rückwärtigen Wand
hing ein Porträt Bismarcks.

Mit General v. Rednitz waren noch drei ältere
Herren eingetreten . Der alle Offizier nahm das
Wort , indem er sich an den Gutsbesitzer wandte:

„Herr v. Rvsen, Sie haben eine Behauptung
aufgestellt , welche dem Herrn Leutnant die Ehre
abschneidet und ihn für immer aus den Reihen
der guten Gesellschaft ausschließt. Können Sie
Ihre Behauptung irgendwie beweisen?" —

„Ohne Zweifel , Exzellenz !" entgegnete v,
Rosen. Er sah Marnitz nicht an , der sich schwer
auf die Lehne eines Stuhles stützte, während
seine Brust in fiebernder Hast auf und nieder¬
flog.

„Ohne Zweifel, Exzellenz ! Ich habe deut¬
lich gesehen, wie Herr v. d. Marnitz die Fünf
aus dem Aermel gezogen hat . In dem Augen¬
blick, da er sah, daß ich aussprang , ihn zu ent--
larven , ließ er die Karte blitzschnell unier den
Tisch fallen und trat mit dem Fuß darauf , sie
zu verdecken!"

„Herr o. d. Marnitz , was haben Sie daraus
zu erwidern ?"

Udo v. d. Marnitz fand nicht sofort das rechte
Wort . Hätte er eine Pistole bei sich gehabt , er
würde den Elenden niedergeknallt haben auf der
Stelle . Er würgte erst eine .Weile, ehe er her¬
vorbrachte:

„Dieser — dieser Schurke — hat — alles
verdreht ! — Ich habe — ich habe — ich habe
ihn gesehen — er war es — und er l>at —"

Er brach ab, von Fieber geschüttelt. Was
wollte er eigentlich? Er besaß ia nicht einmal
die Fähigkeit , sich regelrecht zu .verteidigen ! Der
Gedanke an die Tatsache schon brachte ihn zum
Rasen!

Wie ? Er sollte sich einem solchen Schurken
gegenüber rechtfertigen ? Aber das war ja gar
nicht möglich! — Und wieder kroch wahnsinnige
Wut in seine Kehle. Das Verlangen , diesen
Burschen zu erwürgen , nnterorückte alles andere.



Sein Gehirn arbeitete nicht. Nur der Instinkt
tobte und oerlangte das Blut dieses Schurken.

Die allen Herren zuckten die Achseln.
General von Rednitz entgegnete:
„Herr Leutnant , diese Verteidigung ist mehr

als zweifelhaft. Vergessen Sie nicht, daß man
die Fünf unter Ihrem Sessel gefunden hat !"

Und Rosen fügte hinzu, die Brauen hoch-
ziehend:

„Ich bedaure es tief, meine Herren , dass Herr
v. d. Marnitz sich nicht scheut, die Anklage, die
ich gegen ihn erhoben habe und die mit Be¬
weisen unterlegt ist, aus mich selbst zurückzu¬
schleudern. Das ist eine Verteidigung , dje einer
Selbstanklage gleichkommt!"

Wieder krampften sich die Finger Udos v. d.
Marnitz um die Lehne des Sessels , das; man das (
Holz krachen hörte. Er mußte seine ganze
Selbstbeherrschung zusammennehmen , um kühl und 1
ruljig zu bleiben. Plötzlich fiel ihm Franz ein. >

„Der Klubdiener —" , keuchte er , „ der Klub- !
diener muß ia alles gesehen haben !"

„Ganz recht! Der Klubdiener hat die Affäre j
mit seinen Augen verfolgt und ich bitte die j
Herren gleichfalls, ihn auf der Stelle zu ver- !
hören !"

Eine Minute später trat der Klubdiener ein.
Er stand seit etw 10 Jahren im Dienste des
Rennklubs . Das glattrasierte Gesicht war trotz
der Jugend von Falten durchzogen. Die weiße
Binde hob jene stereothpen Züge des Lakaien«,
in denen der beste Psychologe vergebens zu lesen
versucht hätte . Er stand in strammer , militäri¬
scher Haltung an der Türe , durch die er eben
eingctreten war . Der alte General faßte ihn
scharf ins Auge:

„Franz ! Sie haben dem Spiele dieser Herren
zugesehen?" —

„Jawohl Exzellenz !"

Der alte Offizier zauderte . Scheute er sich,
die letzte Frage zu stellen, die über das Schicksal
des jungen Leutnants , für den er immer Sym¬
pathie gehabt, entscheiden sollte ? In der Tat
hoffte General o. Rednitz immer noch im stillen.,
die Affäre möchte sich zugunsten Udos v. d. Mar¬
nitz entscheiden. Er zögerte also eine ganze Weile , !
ehe er weiter frug : „Haben Sie gesehen —
daß einer dieser Herren — mit doppelten Karten!
gespielt hat ?"

„Jawohl Exzellenz !"
„So , hm." Der alte Herr räusperte sich.

„Und wissen Sie , wer dieser Herr gewesen
jawohl Exzellenz !"

„Dann geben Sie eine Schilderung dez^
gangs , wie die Sache sich zugetragen hat !" ^

Der Klubdiener erzählte , ohne auch nur
Sekunde zu stottern. Nach seiner Schild- ^
hatte sich alles genau so zugetragen , wie v
es bereits dargestellt hatte.

Während Franz , der Klubdiener , sprach „Ja
cs immer stiller im Gemach. Es war ^
klinge die Stimme des Dieners schließlich ^
mehr aus weiter Ferne . Die alten Herren otm? '
kurz und leise. ' M

Und Marnitz biß die Zähne auf dje Lipz^
bis ein roter Blutstropfen langsam hervor.
Ihm ivar , als müsse er jeden Augenblick
sammenstürzen. Rote Funken tanzten vor
Augen. Der Atem versagte ihm und das
krampstc sich zusammen. Er lehnte sich 3
den Tisch des kleinen Zimmers , schloß halb i
Augen und öffnete die Lippen , um nach U,
zu ringen.

(Fortsetzung folgt .)

Verantw . Schristleitung : I . L. Metz , Rüdejh^

Ein Wort für die Bedauernswertesten
in diesem Kriege.

In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " schreibt Johannes
Delden unter der Ueberschrift:

Blinde Soldaten
Man muß ein starkes Herz haben , wenn man zu ihnen geht

vom Leiter einer bekannten Rlinik war ich gebeten worden, durch ver-
suche festzustellen, wer von seinen vierzehn hoffnungslos erblindeten
Schützlmgen musikalische Begabung und Neigungen besitzt. Ihm sollte
von der Rriegsblindenstiftung der Deutschen Gesellschaft für Rünstler-
rsche Volkserziehung, Berlin -wilmcrsdorf , Lmserstr . 5 (Vorsitzender
Exzellenz Gras Bolko von Höchberg, Mitglied des Herrenhauses ), ein
Musikinstrument und gediegener Unterricht gewährt werden. <£ s war
fein fröhliches Amt . Einer nach dem andern traten sie an, liebe,
schüchterne, sanfte Jungen , in ihren gestreiften Lcinenkitteln, mit ' tasten¬
den fänden und standen aus eiserner Gewohnheit auch jetzt noch
stramm , wenn sie sich genannt hörten . Geduldig beantworteten sie alle
Fragen und sangen Töne nach, erwartungsvoll wie Rinder bei der
Ausnahme in die Schule. Alle freuten  sich über das Geschenk, das
ich ihnen auf Grund der Prüfung versprechen durfte ; denn alle ohne
Ausnahme waren , wenn auch sehr verschieden, musikalisch veranlagt,
einige sogar hervorragend Und es war erschütternd und beglückend
zugleich, wie auf ihren Gesichtern die Hoffnung und der Wille auf¬
glommen , Schönheit zu erobern in ihr dunkles, stilles Dasein. Und
<ils ich ihnen erzählte, wie unsere Rriegsblindenstistung entstanden sei
und täglich wachse aus den 5penden auch der Allerärmsten im ganzen
vaterlande , wie ihre Rameraden draußen in den Schützengräben für
sie sammelten, wie auch die Witwen und die Mütter ihrer gefallenen
Brüder ihr Scherflein bringen und an dem Werke bauen helfen, daß
ihr ferneres Dasein lichter machen soll, da ging eine rührende Freude
über ihre stillen Mienen . Sie alle, die sich Geige , Rkarinette, Rlavier,
Kther zum Instrument erwählt halten , wollten sich sehr, sehr viel
Muhe geben, um sich dieser Liebe „würdig zu erweisen", diese beschei¬
denen Dulder, denen wir doch niemals werden vergelten können, was
sie für uns gegeben haben.

wer könnte sich beim Lesen dieser Zeilen der aufsteigenden Tränen
erwehren ? In unserer Stadt haben wir von dem Sammeln für die
Rriegsblindenstistung noch nichts gehört ; doch ist noch Zeit , das ver¬
säumte nachzu holen, wir richten deshalb an alle die herzliche Bitte:

6ebt den Kriegsblinden!
Bhr wohlhabenden , öffnet noch einmal die Hand für diese Unglück¬
lichen ! Ihr Glücklichen alle, die Ihr Freude habt an der Musik in
zeglicher Gestalt, seid dankbar dafür und noch mehr dafür , daß Ihr
sehenden Auges dies Glück genießen dürft.

Und auch Ihr weniger Bemittelten , trag ! Euer Scherflcin bei I
viele wenig machen ein viel!

wir leiten hiermit eine Sammlung für diesen Zweck ein und
werden die Gaben veröffentlichen. Spenden nimmt unsere Expedition
entgegen.

r~ -->
An jedem freien Tage

mftffcn Sie einen Ausflug mache» »ach

Bad Kreuznach
der Hauptstadt der Nahegait«», dem größten Stabilem»
Solbabe Deutschland ». Sie finden dort täglich Konzerte,
Theater, Sport, ernste und heitere Unterhaltung, eine wunder¬
volle landschaftliche Umgebung, schöne, gepflegte Kur¬
anlagen mit unvergleichlichem Rosenpark, den Gesundheit,-
bor» de» Salinentale» ; viele Sehen»Würdigkeiten: alte
Stadtbilder, da, neue Kurhau», die Z0Ü Meter tiefe Radium¬
höhle. de» alt-römischen Mosaikboden. — ZahlreicheLaden-
geschäfte für alle Bedürfnisseu. a. in. — vorzügliche, zeit-
»ch günstige Zugverbiudungen (Staat », und Kleinbahnen)
nach allen Richtungen ermöglichen Tage»- oder Nachmittag»-
Ausflüge mit rechtzeitiger Heimkehr. - Auskunft durch da«

StSdtifch« Verkehrsamt Bad Arenznach

r

12 _ SST
Zahn -Atelier

Eüdeskeim a . Ria ., Kirchstrasse 8.

1 *

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Telephon 230. Rasche, Dentist

Sorten ZUCk ^ T  offeriert
Sigm. Seligmann Weil, Bingen,

Mainzerstraße1 Zuckergroßhaudlyug Telefon 271.

Weinstein {fuhrend.Goldwan!

Neu! UW- Bruchleidrnde Neu!
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie meinen in GrößeL Umüttsül-KlülhWükül
tra9e Ü» tJt? in  lE am Dienstag, de« 3. August, abends Hr ' 7v-—8
und Mittwoch , de» 4 . August morgens vou S—2 Ayr in Aüdes-
yeim Hotel „Koständischer Kof mit Mustern vorerwähnt. Appar., sowie
mit ff. Gummi und Federbänder , auch für Kinder , sowie mit sämtk.
Frauenart . wie Leib-, Hängel - , Umstands -, Muttervorsaikbiudeu , anwesend
Garantiere für fachgem. streng diskrete Bedienung . Besuche i. Hause bei
Anmeld . l. Hotel . A. Meliert . XonStLNL (Bodensee.) Wesienbergstr. 15.Tel . 515.

in Platten , roh , kleine und große
Mengen ,

zu kaufe« gesucht.
Preisangebot an

bugo Schräder,
Seuerbach- Stuttgart.

empfiehlt
Erich Grewe , Caub.
Große Auswahl , billigste Preist

ZuscbneidenVerarbeiten
llllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllljlllllJIllKiliiiu

fin

fleißiger Arbeiter
fürHarteuarveit und leichte Kaus-
arveit i « dauernde Steilung ge-
sucht.

Meldungen an die Geschäfts
steste ds. Al.
IIIIIIINIIINNII>.'IIIIIIIIIIII„III„„I„I„„I„„„I„I„„N„„,

von
Osrnen -XIeidern,
Kinder - Kleidern,
Wäsche , Uniformen,
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meist*M
prüfung erlernt man gründlich bat

Deutsche
iekleidungs- Akademie
ITC. 6 . Martens , Frankfurt a. E->

Eschenheimer Anlage 38.
Fernsprecher : Amt Hansa 1241;
Prospekte umsonst und portofrei.

JL
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